
Diese richtet sich nunmehr konsequenter darauf, 
die Verantwortung der Kollektive und der Leiter 
für den Boden und eine effektive Pflanzenpro­
duktion zu erhöhen. Weitere Vorschläge der 
Genossen betreffen Maßnahmen, um die Boden­
fruchtbarkeit gezielt zu steigern und durch eine 
veränderte Anbaustruktur die Futterversorgung 
der Tierbestände in den Partnerbetrieben zu 
verbessern.
Gute Anregungen vermittelte der Leitung der 
Erfahrungsaustausch mit dem VEG Langengras­
sau, den die Parteiorganisation angeregt hatte. 
Sie nahm stärker darauf Einfluß, die in den Ta­
gungen der agrarwissenschaftlichen Gesell­
schaft vermittelten neuen Erkenntnisse unver­
züglich im eigenen Betrieb anzuwenden.
Für uns Kommunisten ist klar, daß die im Kampf­
programm der Parteiorganisation in Vorberei­
tung des X. Parteitages festgelegten Aufgaben 
für einen hohen Leistungszuwachs nur dann er­
füllt werden, wenn in den Arbeitskollektiven 
dafür die richtige Kampfatmosphäre herrscht. 
Darauf richtet sich auch der Auftrag, den wir 
Genossen der zeitweiligen Parteigruppe Stroh­
bergung von der Mitgliederversammlung er­
hielten. Das wurde von uns beherzigt.
In den täglichen politischen Gesprächen erläu­
terten wir den Werktätigen die Bedeutung der 
Getreideproduktion, diskutierten über den hohen 
politischen Rang des Getreides in der Klas­
senauseinandersetzung, darüber, wie unserer 
Volkswirtschaft geholfen ist, wenn Getreideim­
porte eingespart werden können. Die Sicherung 
des Volkes Brot, so erklärten wir weiter, ist 
wichtig, um die Hauptaufgabe in ihrer Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik zu erfüllen. 
Gründlich wurde auch über unsere Verantwor­
tung für hohe Leistungen der Partner in der Vieh­
wirtschaft gesprochen und darüber, wie die gute 
ökonomische und finanzielle Planerfüllung dazu 
beiträgt, das Nationaleinkommen zu stärken 
spwie die Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Belegschaftsmitglieder zu verbessern.
So stellten wir Genossen die Kollegen politisch 
darauf ein, auch unter komplizierten Witterungs­
bedingungen alles Gewachsene mit geringsten 
Verlusten zu ernten. Ich kann sagen, daß unser 
Kollektiv jede mögliche Erntestunde, auch an den 
Wochenenden, genutzt hat, um das Stroh sorg­
fältig zu bergen und damit die unverzügliche 
Wiederbestellung ermöglichte.
Es versteht sich von selbst, daß wir alle guten 
Erfahrungen der politischen Arbeit auch wäh­
rend der Herbstarbeiten anwenden. Darüber 
haben wir uns im Parteikollektiv verständigt.
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haben sich nach den Aussprachen über die 12. Ta­
gung des ZK der SED viel vorgenommen. Sie 
verpflichteten sich in einem Brief an den General­
sekretär, Genossen Erich Honecker, den Plan 
der industriellen Warenproduktion mit zwei­
einhalb Tagesproduktionen zu überbieten und 
das im wesentlichen aus eingespartem Material. 
Sie wollen weiter die Arbeitsproduktivität zu­
sätzlich um zwei Prozent steigern, die Selbst­
kosten je 100 Mark Warenproduktion um ein 
Prozent mehr als geplant senken und den An­
teil der Erzeugnisse mit Gützeichen „Q“ auf 
60,9 Prozent erhöhen.
Diese Verpflichtungen sind das Ergebnis einer 
kontinuierlichen politischen Massenarbeit. Sie ist 
darauf gerichtet zu begründen, woraus sich die 
höheren Anforderungen an jeden einzelnen er­
geben, Kampfpositionen zu wecken und neue 
Initiativen zu entwickeln. Bewährt haben sich 
dabei Problemdiskussionen in der Parteileitung, 
in der staatlichen Leitung und in den Leitungen 
der Massenorganisationen. Hier wurde ein ein­
heitlicher Standpunkt ausgestritten für das 
Auftreten der Referenten in den Brigaden.
Die mobilisierende Rolle der Parteiorganisation 
hängt jedoch von der Aktivität jedes einzelnen 
Mitgliedes ab, von der Vorbild Wirkung kn Kol­
lektiv. Darum sprechen wir in den Mitglieder­
versammlungen nicht nur über die inneren und 
äußeren Faktoren, die einen raschen Leistungs­
anstieg erforderlich machen, sondern auch dar­
über, wie die Genossen ihre erworbenen Kennt­
nisse am besten in den Gewerkschafts- und FDJ- 
Versammlungen Vorbringen können. Unsere 
Erfahrungen besagen, daß dies am wirkungs­
vollsten geschieht, wenn sie ihre Darlegungen 
durch eigene Initiativen bekräftigen.
In diesen Diskussionen geht es darum, das Inter­
esse aller dafür zu wecken, die Warenproduktion 
zu überbieten, die Qualität der Erzeugnisse zu 
verbessern, Grund- und Hilfsmaterial, Energie 
und Kosten einzusparen, die Grundfonds besser 
auszulasten und die Arbeitszeit voll zu nutzen. 
Inwieweit das Anliegen der Parteiorganisation 
von den Werktätigen verstanden worden ist, 
zeigen praktische Schlußfolgerungen, die aus den 
Diskussionen gezogen wurden. Die Doppeltep­
pichweber der Brigade „Freundschaft“ wollen 
zum Beispiel die vorgegebene Maschinenlaufzeit
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